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Hör, du guter junger Gesell, 4ch Schachbret spiel mit mir:

! „Ich habe ja kein rothes Gold, das ich könnt setzen dir."

i Setz du auf deine Strümpfe, darzu die Schuhe dein:

j Ich setz dafür die Ehre, darzu die Treue mein.

 Der dritte Goldwürfel da über das Schachbret rann:

Die Jungfrau schlecht verloren hat, der junge Gefell aber gewann.

Hörst du, kleiner Roßbube', geschwind eil weg von mir:

Meine silbergefaßten Meßer, die will ich geben dir.

„Deine silbergefaßten Meßer, die nehm ich, wenn ich kann;

Aber ich will haben die Jungfrau, die ich mit Goldwürfeln

gewann."

Hörst du, kleiner Noßbube, geschwind eil weg von mir:

Seidengenähte Hemder, die will ich geben dir.

„Deine seidengenähten Hemder, die nehm ich, wenn ich kann:

Aber ich will haben die Jungfrau, die ich mit Goldwürfeln

gewann."

Hörst du, kleiner Roßbube, geschwind eil weg von mir:

Weißes Roß und Sattel, das will ich geben dir.

 Weißes Roß und Sattel, das nehm ich, wenn ich kann:

Aber ich will haben die Jungfrau, die ich mit Goldwürfeln

gewann.

Hörst du, kleiner Roßbube, geschwind eil weg von mir:

 Mein Schloß und meine Burgen, die will ich geben dir.

„Dein Schloß und deine Durgen, die nehm ich, wenn ich kann:

Aber ich will haben die Jungfrau, die ich mit Goldwürfeln

gewann."

Die Jungfrau steht in der Stube, die Haare kämmt sie sich:

Herr Gott beßre mich arme Magd, solch' eine Lieb' fah' ich!


